
nter dem Titel „Sense of Beauty“ wurden in dem Saal, der normaler-
weise Konzerten und Comedians vorbehalten ist, nicht einfach 74 Ex-
ponate gezeigt, sondern sie verwandelten den 800 m� großen Raum in 
eine andere Welt. Denn Axel Neumanns Bilder sind keine gewöhnli-

chen Gemälde. Vielmehr sind es Schöpfungen, die mit ihren ungewöhnlichen 
Formen und Farben einem bei längerem Betrachten geradezu in eine Welt der 
grenzenlosen Fantasie entführen. Was die Bilder so besonders macht und fili-
gran erscheinen lässt, ist dabei die ungewöhnliche Art und Weise, wie die Bil-
der entstehen. Axel Neumann, der auch als Schauspieler („7 Zwerge“) Be-
kanntheit erlangte, arbeitet nicht etwa mit einem Pinsel, sondern mit einem 
Füller, dessen Patronen mit Acrylfarben befüllt sind. Es sind unzählige kleine 
Striche, manche nicht länger als 1 mm, die letztlich ein Bild entstehen lassen, 
welches mit seiner suggestiven Kra� gefangen nimmt. Die Motive, die er auf 
die Leinwand bringt, entstehen vor seinem inneren Auge. Der Schauspieler 
und Maler ist ein Getriebener seiner Fantasie, weswegen er durchaus auch 
mal 18 Stunden ununterbrochen an einem Bild arbeitet. Neumann sieht seine 
Bilder selbst als ein Angebot an die Menschen, ihre eigene innere Wahrneh-
mung zu entdecken. 

AUSSTELLUNG DES JAHRES: 
„The Sense of Beauty“ 
Füllermalerei von Axel Neumann

Es kommt nicht o� vor, dass sich der Mozartsaal in ein riesiges 
Atelier verwandelt. Da muss schon etwas Besonderes kommen, 
wie z.B. der Künstler Axel Neumann mit seiner Füllermalerei.  
Vom 8. bis 29. Juli 2017 stellte der Berliner seine Bilder in einer 
umfangreichen Werkschau vor und aus.

23WO! JAHRESRÜCKBLICK AUSSTELLUNG DES JAHRES

Erö�net wurde die eindrucksvolle Ausstellung im Rahmen der Wormser  
Kulturnacht. An diesem Abend war auch der Künstler persönlich vor Ort 
und erläuterte in einem kurzen und interessanten Vortrag den Anwesen-
den seine Kunst. Nach einem Abstecher zurück nach Berlin, kehrte Axel 
Neumann gemeinsam mit seiner Frau und Managerin Patrizia Neumann 
für die restlichen zwei Wochen zurück nach Worms. Mit Ausdauer und  
Begeisterung führten die Beiden die zahlreichen Besucher durch die  
faszinierende Welt der Füllermalerei. Dass die Ausstellung etwas ganz  
Besonderes war, sprach sich auch über die Stadtgrenzen hinaus herum, 

sodass es sogar noch einen Promibesuch gab, nämlich von 
Extremsportler und Musiker Joey Kelly. Der erkannte schnell 
die Parallelen zwischen den Grenzerfahrungen, die er mit 
seinen sportlichen Herausforderungen erlebt und Neu-
manns Kunst, der sich selbst immer wieder an seine künstle-
rischen Grenzen bringt. Am Ende der dreiwöchigen Ausstel-
lung zeigte sich auch das Künstlerpaar von der Resonanz 
gerührt und beeindruckt. Beide versprachen, dass dies 
nicht der letzte Besuch in der Nibelungenstadt gewesen sei. 
Wer nicht in den Genuss der Ausstellung kam, kann sich zu-
mindest auf der Internetseite des Künstlers einen Eindruck 
verscha�en. Es lohnt sich!

Text: Dennis Dirigo

Foto: ©Atelier Neumann

Foto: ©Atelier Neumann

Foto: ©Frank Schumann



„Habe Mut, dich deines  
eigenen Auges zu bedienen!“
Die fesselnde Farbigkeit und handwerkliche Sorgfalt von Axel Neumanns Füllerkreationen 
begeistern Kunst- und Füllerfreunde gleichermaßen. Jetzt haben seine Kuratorin Patrizia 
Neumann und er eine virtuelle Verkaufstheke für verzaubernde Kunst eingerichtet.

Axel Neumann möchte mit seiner Kunst 
die Menschen auf einer aufregenden 
Reise begleiten. Seine Bilder setzen Kre-

ativität frei. Kreativität beginnt ja nicht erst in 
dem Moment, wenn wir selber den Füller in die 
Hand nehmen und damit schreiben, zeichnen 
oder wie er, damit malen. Auch die Auseinander-
setzung mit Kunst bildet unsere Persönlichkeit. 
Auf den ersten Blick lassen uns seine Motive alle 
Freiheit der Interpretation. Aber wie bei Kipp-
bildern schält die Phantasie bei längerer Betrach-
tung nach und nach Gesichter, Tiere und surrea-
le Wesen heraus. Die Phantasie ist nicht nur ein 
exzellentes Entertainmentprogramm. Sie ö�net 
die Tür zu unserem Innenleben und sie ist der 
wichtigste Motor für Fortschritt. Vorausgesetzt 
sie entsteht wirklich aus uns selber heraus und 
wird nicht von außen übernommen. Auch wenn 
es abgedroschen klingt: Wir können nur das 
scha�en, was wir uns auch vorstellen können. 
Aber die Phantasie zeigt sich wenig kooperativ, 
wenn wir uns allein auf unsere Ratio verlassen. 
Sie ist ein �ießender Ort. Genau wie die Farb-
welten von Axel Neumann. Sie hat mit loslassen 
zu tun. Das Denken unterbricht diesen Fluss, 
das Gefühl hingegen treibt ihn an. Fühlen ist 
eine Form von Erkenntnis, die mehr, und nicht 
weniger begreift als unser Verstand. 

Gerade ästhetische Kunst wird in ihrem Po-
tenzial oft unterschätzt. Schönheit ist die Er-
innerung an das, was uns berührt. Wenn uns 
ein Bild gefällt, dann �nden wir etwas von 
uns selbst darin. Jeder trägt ein Gespür für 
Kunst in sich. Jeder emp�ndet ein spontanes 
"gefällt mir" oder "gefällt mir nicht". Traue 
ich meinen eigenen Gefühlen oder nehme ich 
Moden und Trends wichtiger? Kunst ist ein 
Medium, über das wir an uns selber glauben 
können. 

Es muss nicht mehr immer nur das Original 
sein. Das wurde dem Künstler klar, nachdem 
er in den letzten Jahren immer häu�ger nach 
Kunstdrucken gefragt wurde. Mit der Ent-
scheidung zum Onlineshop wird das Original-
kunstwerk jedoch nicht entzaubert. Original ist 
und bleibt Original. In ihm bündelt sich die 
händische Scha�ensenergie des Künstlers und 
gerade für „Pen Addicts“ haben die Originale 
eine besondere Bedeutung. Sie sind die Ersten 
ihrer Art. Vielleicht sind sie sogar Bahnbre-
cher für eine neue, kongeniale Kreativnutzung 
des Schreibgeräteklassikers. Sicher gibt es viele 
Zeichner, die mit Füller und Tinte arbeiten. Die 
Tinte dann jedoch durch Acrylfarbe zu ersetzen 
und den Füller zu einem vollwertigen Malge-

Axel Neumanns 
Kunstwerke sind 
Präzisionsarbeiten. 
Sie bestehen aus 
zahllosen Strichen, 
die nach einem 
speziellen System 
aneinandergereiht 
werden.
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rät umzufunktionieren, das ist schon eine Ge-
schichte für sich. Sie verleiht der ohnehin schon 
schillernden Persönlichkeit des Füllers noch viel 
mehr Glanz und Tiefe. 

Reproduktionen zeugen von einer gewissen 
Pragmatik. Sie machen Kunst erschwinglicher 
und erhöhen die Reichweite. Axel Neumann 
plädiert ohnehin für mehr Kunst im alltägli-
chen Leben. Da passt es schon, die Motive zu 
vervielfachen. Den Besucher des Shops www.
fuellermagie.de erwartet eine ungewöhnlich 
große Auswahl. Aber es ist kein kreatives Aller-
lei, was geboten wird. Die sorgfältig kuratier-
te Vielfalt will Möglichkeiten scha�en. Sodass 
viele ihr persönliches Lieblingsmotiv entdecken 
können. Denn in dem ganz intimen Match 
zwischen Bild und Betrachter, in dem besonde-
ren Moment, wenn der Funke überspringt und 
Kunst zur Magie wird, sieht das Künstlerpaar 
das Ziel seiner Arbeit.

Auf die Qualität kommt es an
Die Kunstdrucke gibt es in unterschiedlichen 
Formaten. Von 50 x 35 Zentimeter bis hin zu 
repräsentativen Großformaten von 200 x 140 
Zentimeter. Bei vielen Motiven stehen mehrere 
Formate zur Auswahl. Eine wichtige Vorberei-
tungsarbeit für den Shop war es, die �ligrane 
Ober�ächentextur der Füllermalerei auf die 
Drucke zu übertragen. Diese besondere dreidi-
mensionale Optik ist das markanteste Zeichen 
der besonderen Füllermaltechnik. Hier steht 
und fällt alles mit der Qualität der digitalen 
Datei. Die perfekte Lösung dafür haben sie im 
Cruse Scanner gefunden. Das ist eine Technik 
aus dem Highend-Bereich. Viele Museen welt-
weit arbeiten mit diesem wunderbaren Gerät.

Gedruckt wird auf dem Epson Stylus Pro mit K3 
Tinten. Das garantiert brillante Ergebnisse und 
befriedigt die künstlerischen Ansprüche. Aber 
auch dem Papier kommt eine herausragende Be-
deutung zu. Neben Fragen der Haptik ist es ent-
scheidend für eine leuchtende Farbwiedergabe 
und die detailreiche Darstellung von Kontrasten 
und Tiefen. Auch hier haben sich die beiden für 
den Klassiker entschieden: Hahnemühle. Aber 
auch der Perspektive des Kunden möchten die 

Für Patrizia und 
Axel Neumann 

ist Kunst Magie. 
Ihre virtuelle Ver-
kaufstheke bietet 
seit Juli 2019 Re-
produktionen von 

Axel Neumanns 
Füllergemälde in 

Galeriequalität an.
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beiden bewusst mehr Raum gegeben und bieten 
die Wahl zwischen matt und seidenmatt. Die 
Ober�äche des Fine Art Pearl ist etwas weniger 
emp�ndlich, was das Handling erleichtert. Für 
Neulinge in der Welt der Kunstdrucke ist das si-
cher ein wichtiger Vorteil.

Im Auge des Betrachters
Wer die Bilder von Axel Neumann zum ersten 
Mal sieht, denkt spontan an Buntglasfenster. 
Glas ist ein wunderbarer Träger für seine Motive. 
Das durchscheinende Licht verleiht der inten-
siven Farbigkeit seiner Füllerkunst noch mehr 
Lebendigkeit und taucht den ganzen Raum in 
ein majestätisches Flair. Was den Künstler da-
bei besonders fasziniert: Der Betrachter wird 
das Motiv immer wieder neu für sich entdecken 
können, je nach Sonnenstand, Jahreszeit und 
Wetterlage. Wenn nur die Fertigung von Bunt-
glasfenster nicht so kompliziert wäre. So wurde 
die Idee mit der Glasfolie geboren. Nach um-
fangreichen Testdrucken haben wir auch hier 
eine super Lösung gefunden mit einer speziel-
len Großformatdruckmaschine. Das Druckbild 
ist sehr hochwertig und – was bei transparenter 
Folie nicht leicht ist – die Farben sind genauso 
kräftig als wären sie auf Papier gedruckt.

Die Motive der Füllerkunst lassen sich propor-
tional verändern, sodass die Glasfolien exakt an 
die Fenstermaße angepasst werden können. Da 
diese Folien ohne viel Aufwand und vor allem 
ohne bauliche Maßnahme realisiert werden 

können, eignen sie sich auch für Mietobjekte. 
Auch ihre Anbringung ist denkbar unkompli-
ziert. Die Folie kann vom Käufer sogar selbst 
angebracht werden (wenn er sich an den Tipp 
hält, der ihm zusammen mit seiner maßgefer-
tigten Folie zugeschickt wird).

Meisterhaft in Szene gesetzt
Im Herbst 2021 gestaltet das Künstlerteam im 
Landesmuseum Mensch und Natur in Olden-
burg eine umfangreiche interdisziplinäre Son-
derausstellung. Die Museumsleiterin Frau Dr. 
Warnke hatte die wunderbare Idee, die Arbei-
ten von Axel Neumann mit Höhlenkunst aus 
der Eiszeit zu kontrastieren. 

Die Brücke liegt im Ursprung der 
Neumann’schen Kunst. Sie kommt aus einer 
Welt ohne Licht. Vor bald drei Jahrzehnten 
hat sich der Künstler drei Wochen in absolu-
te Dunkelheit und Stille einschließen lassen. 
Der Reizentzug hat die Wahrnehmung seines 
mentalen Raumes verändert und zu einer Er-
lebnis�ut von Welten geführt, die er nie zuvor 
gesehen hatte. Und zu einem extrem gesteiger-
ten Erinnerungsvermögen. Bis heute malt er ab, 
was er damals gesehen hat. Ein neurologisches 
Modell besagt, dass Menschen in veränderten 
Bewusstseinszuständen anfangen geometrische 
Formen zu sehen, die je nach kulturellem Hin-
tergrund als sinnhafte Symbole aufgefasst wer-
den. Oft entstehen dynamische Strudel, die die 
Menschen anzusaugen scheinen. 

Axel Neumanns 
harmonische 

Motive erinnern 
an Gebilde aus 
der Natur. Die 

surrealen Formen 
sind von einer 
frappierenden 

Dynamik.
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Mit Künstlermo-
tiven gestaltete 
Glas�ächen 
haben eine lange 
Tradition. Mit den 
Glasfolien von 
Axel Neumann 
holt man sich die 
Magie des Lichts 
nach Hause.

Dieses Modell wird auch mit der prähistorischen 
Kunst in Verbindung gebracht und in der Tat: 
Die Gemeinsamkeiten zwischen den Motiven des 
Künstlers und den Höhlenzeichnungen haben 
die Experten verblü�t. Noch ist wenig erforscht, 
was insbesondere die Zeichen in den Höhlen be-
deuten. Das �ema beschäftigt im Moment je-
doch sehr viele Menschen. Das Bewusstsein und 
unsere kognitiven Werkzeuge gehören zu den 
komplexesten menschlichen Fähigkeiten. Auch 
wenn neurowissenschaftliche Studien wichtige 
Beiträge zu ihrem Verständnis beitragen, so sind 
sich die Experten heute einig: Die Einsichten 
anderer Disziplinen sind notwendig, um das Be-
wusstsein wirklich verstehen zu können. Das hat 
das Künstlerteam ermutigt, in der Ausstellung 
Kunst und Wissenschaft zu verbinden. Sie lassen 
renommierte internationale Wissenschaftler zu 
Wort kommen, die dabei helfen, das Phänomen 
unserer Ich-Wahrnehmung aus unterschiedli-
chen Perspektiven zu beleuchten: Archäologie, 
Altertumsforschung, Neurowissenschaften, Psy-
chologie und Kunst.

Die Ausstellung wird eine Koproduktion mit 
dem bekannten Neanderthalmuseum in Mett-
mann. Dafür wird es seine kostbaren Archive 
ö�nen und die Fotos aus der Sammlung Wendel 
herausholen. Das sind wunderbare Aufnahmen 
aus den Höhlen Südfrankreichs und Nordspani-
ens. Meisterhaft mit Licht in Szene gesetzt. 
www.fuellermagie.de
www. instagram.com/fuellermagie
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Leidenschaft für  
die Extreme
Außergewöhnliches kann nur entstehen, wenn man alles dafür gibt. Das Arbeiten am Limit ist 
für Axel Neumann normal. Als prominenter Fan besuchte Joey Kelly die Ausstellung in Worms. 
Der Extremsportler und der Ausnahmekünstler teilen die Passion von Grenzerfahrungen.

Axel Neumann trägt etwas in sich, das 
ihn dazu zwingt, Künstler zu sein. Er 
weiß zwar nicht, was es ist, aber es for-

dert bedingungslose Hingabe. Seine Aufgabe 
ist wichtiger als sein persönliches Be�nden. 
„Ich bin nichts, die Sache ist alles“, sagt er dazu 
und hinterfragt diese innere Notwendigkeit 
nicht. „Aber das ist ein Vorurteil“, ergänzt er. 
„Demut ist ein produktives Gefühl. Sie macht 
nicht klein und schwach, sondern setzt genau 
das Potenzial frei, das extreme Leistungen er-
möglicht.“

Mit der Ausstellung in Worms, bei der Axel 
Neumann Mitte dieses Jahres auf 800 Quadrat-
metern insgesamt 74 Exponate zeigte, wurde ein 
magischer Meditationsraum gescha�en, die die 
Malerei hautnah für ein breites Publikum zum 

Erlebnis machte. Dabei trat er auch persönlich 
auf, weihte die Besucher in die Hintergründe 
der Füllermalerei ein und nahm das Publikum 
mit auf eine Reise in das rational nicht greifbare 
Grenzland zwischen Kunst und Kultur.

Die Besucherresonanz war überwältigend. Auch 
ein prominenter Anhänger von Neumanns 
Kunst machte sich auf den Weg nach Worms. 
Es war Joey Kelly, der sich von den Werken in 
den Bann ziehen ließ: „Mein Freund Axel ist 
ein unfassbar begnadeter Künstler. Mich faszi-
niert an seiner Kunst, dass sie das Ergebnis einer 
Grenzerfahrung ist. Wer sich drei Wochen in 
Dunkelheit und Stille einschließt, der wagt ei-
nen gefährlichen Ritt auf der Rasierklinge. Axel 
hat viel riskiert und alles gewonnen. Jetzt sind 
seine Bilder da, und sie sind atemberaubend. 

„Ich bin nichts, die Sache ist 

alles“ – eine Kernphilosphie 

des Künstlers Axel Neumann.
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Menschlich beeindruckt mich seine enorme 
Leistungsfähigkeit. Täglich bis zu 18 Stunden 
am Stück zu malen und das über Jahre hinweg, 
ist mentale Ausdauer vom Feinsten. Für mich 
ist Axel ein Extremkünstler, der höchsten Res-
pekt verdient.“ 

Axel und Joey verbindet die Leidenschaft für 
die Extreme. Ihre Freundschaft ist von großem 
gegenseitigen Respekt vor der Leistung des je-
weils anderen geprägt. Axel Neumann reizt 
das Unvorstellbare. Wo liegen die Grenzen des 
Menschenmöglichen? Ihn treibt aber nicht der 
persönliche Ehrgeiz an, sondern die Überzeu-
gung, dass der Mensch zu mehr fähig ist, als er 
meint. Diese Di�erenzierung ist ihm sehr wich-
tig! Den Künstler faszinieren Menschen, die die 
Extreme wagen, um das Limit des Möglichen 
ein Stückchen weiter nach außen zu verschie-
ben. Dazu zählen so großartige Extremsportler 
wie Joey Kelly, die mit eisernem Willen über die 
Grenzen ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit 
hinausgehen, um ihre Aufgaben zu meistern.

Die Ausstellung in Worms brachte ganz be-
sondere Begegnungen mit außergewöhnlichen 
Menschen hervor. Das Gästebuch spricht Bän-
de. Die Einträge sind sehr emotional. Freude 
und Dankbarkeit waren die häu�gsten Reaktio-
nen. „Auch für uns war es die schönste Ausstel-

Joey nennt Axel 

einen „unfass-

bar begnadeten 

Künstler“.  

Für ihn ist die  

Füllermalerei  

„Extremkunst“.

Patrizia und Axel 

Neumann: „Für uns war 

in Worms die schönste 

Ausstellung, die wir 

jemals hatten. Sie hatte 

museales Niveau.“ 
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lung, die wir jemals hatten. Sie hatte museales 
Niveau“, sagt Patrizia Neumann und ergänzt: 
„Au�allend war die bunte Vielfalt der Besucher. 
Die unterschiedlichsten Menschen haben die 
Füllergemälde aus unterschiedlichen Gründen 
sehr aufmerksam und innig betrachtet und an-
genommen. Es passiert nicht oft, dass die Be-
trachter regelrecht in Gedanken versunken vor 
bildender Kunst stehen, mit leuchtenden Au-
gen und geradezu beseeltem Gesichtsausdruck. 
Bei uns kam das ständig vor. Die einen hat das 
Licht angezogen, die anderen die Farbigkeit, 
die einen das kathedralische Ganze, die ande-
ren die Ra�nesse und Akribie der Bilder im 
Einzelnen.“ 

Da war ein 13-jähriger Junge, der die Ausstel-
lung insgesamt sechs Mal besucht hat. Beim 
ersten Mal war er noch im Schlepptau seiner 
Eltern. Dann muss er bei uns seine kulturelle 
Erweckung erlebt haben. Nach dem Rundgang 
ging er freudestrahlend auf den Künstler zu und 
bombardierte ihn mit Fragen zur Machart der 
Bilder. Danach brachte er eigene, immer neue 
Begleiter mit, Freude, Mitschüler, Nachbarn, 
Freunde der Eltern, und zeigte ihnen stolz seine 

Entdeckung. Beim Abschied an der Finissage 
meinte er, dass er jetzt ein ernstes Wörtchen mit 
seinem Kunstlehrer zu reden habe. Er sei sich 
jetzt sicher, dass viele moderne Kunstwerke, die 
ihm im Unterricht bislang gezeigt wurden, die 
Bezeichnung Kunst nicht verdienen würden. 
Die Füllermalerei hat ihn so fasziniert, dass 
er angefangen hat, selbstbewusst über Kunst 
nachzudenken.

Überhaupt kamen viele Besucher auf Empfeh-
lung. Obwohl ihre Erwartungshaltung hoch 
war, wurden sie nicht enttäuscht. Inspiration 
war auch ein häu�ges Feedback. Ein regionaler 
Glaskünstler, der mit seiner Kunst internatio-
nal vertreten ist, wurde vom Motiv auf unserem 
Plakat regelrecht magisch angezogen. Obwohl 
er eigentlich wegen einem wichtigen Termin 
unter Zeitdruck stand, hat er sich unsere Aus-
stellung angeschaut. Er kam aus dem Staunen 
nicht mehr heraus. Er meinte, dass er so etwas 
noch nie gesehen habe, er nannte die Füllerge-
mälde „heilige Bilder“.

Auch eine Delegation des Bistums Mainz be-
suchte die Ausstellung Axel Neumanns und 
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zeigte sich sehr fasziniert. Von der Wirkung 
genauso wie von der Entstehungsgeschich-
te seiner Kunst. Inkubationen (Entzug von  
äußeren Reizen, um inneren Bildern Raum 
zu geben) sind auch im Christentum übliche  
Praxis. „Im individuellen Austausch konnten 
wir wissenschaftliche Ansätze vertiefen“, so 
Axel Neumann. „Ausgangspunkt war der Text 
von Frau Prof. Ustinova von der Ben-Gurion 
Universität des Negev über die Füllermalerei. 
Das war sehr, sehr spannend und aufschluss-
reich.“

Natürlich war auch der Füllfederhalter immer 
wieder ein �ema. „Wir hatten nicht geahnt, 
wie intensiv die Bindung der Menschen zum 
Füller ist. Er wird als Schreibgerät mit Seele 
wahrgenommen. Die Füllerfreunde haben das 
in unseren Bildern 1:1 für sich bestätigt gefun-
den“, resümiert Patrizia Neumann. 

Die Besucher haben die Entschleunigung sehr 
genossen, die sie in der Ausstellung gefunden 
haben. Die Finissage wurde zum Höhepunkt 
der Ausstellung. Sie hatte fast etwas Feierliches. 
Es kamen viel mehr Besucher als erwartet. Viele 

bekannte Gesichter waren darunter. Sie wollten 
die Gelegenheit nutzen, auch noch den Schau-
spieler live auf der Bühne zu erleben. Die Stim-
mung war durchweg positiv, herzlich und neu-
gierig. „Spätestens da wussten wir, dass wir bei 
dieser Ausstellung alles richtig gemacht haben“, 
so Axel Neumann. Das Schließen der Ausstel-
lung war dann für alle Beteiligten entsprechend 
emotional.

Je härter der Künstler arbeitet, desto mehr 
Glück scheint er zu emp�nden. Die Bilder, die 
er in seiner Inkubation gesehen hat, drücken 
ihn. Sie möchten zu Papier gebracht werden. 
Jedes „abgearbeitete“ Motiv ist wie eine Art Er-
leichterung. Auch wenn er es zu Lebzeiten nicht 
mehr scha�en wird, alle Bilder, die er in sich 
trägt, noch zu malen, versuchen muss er es den-
noch. Je härter er arbeitet, umso näher kommt 
er seinem Ziel. Axel Neumann: „Ich emp�nde 
das Leben als ein Geschenk, aus dem wir et-
was machen müssen. Worms hat mir wieder 
bewusst gemacht, wie sinnvoll meine Arbeit ist. 
Meine Bilder haben die Menschen sehr glück-
lich gemacht.“
www.axelneumann.de

An der Wormser Ausstellung schaffte Axel Neumann einen magischen Meditationsraum,  

der Malerei für ein breites Publikum zum Erlebnis machte.



IN KÜRZE

Grevesmühlen.Die Firma
Happytexx im Grünen Weg
in Grevesmühlen öffnet für
eine Woche wieder ihre Türen.
Neugierige können sich die
Produktionsabläufe anschauen
und sich ein Bild von der Arbeit
in dem Betrieb machen, der jedes
Jahr mehrere Tausend Textilien
bedruckt. Happytexx unterstützt
zahlreiche Vereine und Verbände
in der Region. Geöffnet ist vom
6. bis zum 11. November täglich
von 8 bis 15 Uhr. Vor wenigen
Tagen richtete der Betrieb das
Unternehmerfrühstück in Greves-
mühlen aus.

Roggenstorf. Die Ortsgruppe
des Landfrauenvereins Nordwest-
mecklenburg lädt am Mittwoch,
1. November, zu einem Treffen ein.
Es wird gespielt und geklönt. Be-
ginn ist um 14 Uhr im Luise-Reu-
ter-Haus in der Moorer Straße.

Grevesmühlen.Der Förder-
verein der Freiwilligen Feuer-
wehr Grevesmühlen lädt am
Freitag, 3. November, Sponsoren
und Unterstützer ein. Ab 18 Uhr
stellt der Verein im Gerätehaus
der Feuerwehr am Langen
Steinschlag seine Arbeit vor
und berichtet über die Erfolge
des Fördervereins in den
vergangenen Jahren.

Schönberg. Die Zehnt- und
Elftklässler des Kurses ŒDarstellen-
des Spiel• des Ernst-Barlach-
Gymnasiums laden am 6. Novem-
ber um 19 Uhr zur Aufführung
des Faust-Projekts ŒAugenblick
verweile doch• in die Aula ein.
Einlass ist ab 18 Uhr. Der Eintritt
ist kostenlos. Spenden für einen
Scheinwerfer sind willkommen.

Dorf Mecklenburg. Einen Herbst-
ferientag der besonderen Art erleb-
ten gestern die Kinder der ersten
und zweiten Klasse des evangeli-
schen Kinderhauses der Kochs-
chen Stiftung Wismar. Zusammen
mit ihrem Erzieher Gunnar „Gün-
ni“ Kalisch besuchten die Hortkin-
der das Tierheim in Dorf Mecklen-
burg. „Eigentlich war das schon im
Sommer unser Wunsch, aber jetzt
hat es endlich geklappt“, freuten
sich die Kinder. Besonders erwar-
tungsvoll waren die acht Kinder,
die fast alle selbst Haustiere in der
Familie haben, aber darauf, mit
den Hunden spazieren zu gehen.

Für Dr. Marion Balscheit gehö-
ren solche Besucher zu den Perso-
nengruppen, in die sie selbst viel
Freizeit investiert. Mit ihrer Arbeit
will die ehrenamtliche Tierschutz-
lehrerin, die sich auch aktiv im Ver-
ein „Ärzte gegen Tierversuche
e.V.“ engagiert, schon bei den He-
ranwachsenden im Kindesalter das
Bewusstsein für den Tierschutz ent-
wickeln helfen. So erfuhren auch
die Erst- und Zweitklässler von ih-
rem Stoffhäschen „Finchen“, wie
es ihm und vielen seiner Art im

wahren Leben geht, wie sie oftmals
leiden und was sie alles ertragen
müssen. Das alles natürlich auf pä-
dagogisch-spielerische Weise.

„Die Kinder sollen lernen, dass
Tiere Lebewesen und keine Dinge
sind, dass man ihnen respekt- und
würdevoll begegnensoll undes kei-
ne schlechten, sondern nur gute –
aber eben verschiedene – Tiere

gibt“, so Marion Balscheit. „Wir
hatten zwei Hunde, ein Meer-
schweinchen und jetzt einen Ka-
ter“, erzählte Emmi Perih ganz
stolz. Die Siebenjährige, welche
die zweite Klasse der Fritz-Reuter-
Schule besucht, kann nicht verste-
hen, dass manche Menschen Tiere
schlecht behandeln, sie sogar quä-
len. „Solche Menschen mag ich

nicht“, sagte sie. Vor dem Rund-
gang und dem damit verbundenen
Besuch bei den vierbeinigen Be-
wohnern gab es für die Gäste aber
erst einmal eine Einweisung: Nicht
in die Käfige fassen, nicht versu-
chen, die Hunde zu streicheln und
sie zu erschrecken. Warum? „Viele
dieser Hunde, aber auch Katzen,
hattenoftmals ein schweres Schick-
sal, bevor sie hierher und in Sicher-
heit kamen. Sie müssen sich erst
langsamwieder aneinnormalesLe-
ben und den Umgang mit Men-
schen gewöhnen“, erklärte die
Tierschutzlehrerin auch mit bildli-
chen Beispielen der Körpersprache
der Tiere. Die Bewohner des Kat-
zenhauses genossen die Aufmerk-
samkeit und die Streicheleinheiten
aber sichtlich und fuhren keine ih-
rer scharfen Krallen aus. Aber auch
hier galt: Wenn die Fellnase nicht
will, dann will sie nicht. Bevor die
Hortkinder dann in Begleitung des
zwölfjährigen Mischlingsrüden
„Odin“ die Natur erkunden konn-
ten, zeigte und erklärte ihnen Tier-
heimleiterin Doreen Kuhn die ein-
zelnen Stationen und Bereiche des
neuen Hundehauses.   Daniel Koch

Grevesmühlen.Am Donnerstag,
2. November, beginnt in der Ergo-
therapie Malchow, Rosa-Luxem-
burg-Straße 5 in Grevesmühlen,
ein Yoga-Kurs. Los geht es um
19 Uhr. Mithilfe der Übungen ler-
nen die Teilnehmer, sich zu ent-
spannen und gleichzeitig Muskeln
und Geist zu trainieren.
Anmeldung: J 0175 / 8 80 80 83

Grevesmühlen.Einen Babymassa-
ge-Kurs bietet die DRK-Familien-
bildungsstätte ab dem 30. Okto-
ber an. Babymassage ist beson-
ders zu empfehlen für Neugebore-
ne und Frühgeborene sowie alle
Babys in den ersten vier Monaten.
Anmeldung: J 03881 / 75 95 22

Von Malte Behnk

Boltenhagen. Einen zauberhaften
Abend hatte die Kurverwaltung
den Besuchern der zweiten „Lan-
gen Nacht der Kunst“ versprochen
und Wort gehalten. Mehr als 80 Be-
sucher erlebten einen fünf-
stündigen Abend mit klassischen
Konzerten, humorvollen Gedich-
ten und faszinierender Kunst.

Für die war Axel Neumann (50)
verantwortlich, den das breite
Publikum als Schauspieler unter
anderem in „7 Zwerge – Der Wald
ist nicht genug“ kennt. Doch der
Künstler kann viel mehr. Er
berichtete, wie er selber die Tech-
nik der Füllermalerei entwickelt
hat. Doch bevor Neumann damit
beginnen konnte, warener und sei-
ne Frau Patrizia erst einmal über-
wältigt vom Andrang der Kunstin-
teressierten. „Hui, das ist jetzt aber
voll geworden“, sagte Axel Neu-
mann im voll besetzten Kurhaus.

Als der Künstler dann begann,
seine Arbeit zu erklären, die zu klei-
nen aber auch überdimensional
großen Bildern führt, stieg die
Spannung und Faszination im
Raum. Neumann erklärte, dass es
sich bei seinen Werken um Malerei
handelt, da er die Farben mischt,
bevor er sie aufträgt. „Ich mische
dieFarben und fülle sie in leere Tin-
tenpatronen“, berichtete er. Bei
kleineren Formaten habe er
250 000 Striche mit dieser Technik
aneinandergesetzt, bis kein weißes
Papier mehr zu sehen war. Bei grö-
ßeren Formaten sind es eine, drei
oder auch vier Millionen Striche.
„Ich male meistens 20 Stunden am
Tag“, brachteNeumann sein Publi-
kum zum Staunen. Dabei male er
mit Acrylfarbe im Füller. „Das ist
technisch nicht möglich“, zitierte
Neumann die diversen Füller-Her-
steller. „Aber es geht, wenn man
weiß wie“, sorgte er dann für er-
staunte Lacher. Als Axel Neumann
dann aber berichtete, wie er zur
Füllermalerei gekommen war,
stockte manchem Zuhörer der
Atem. Drei Wochen hatte er sich in
seiner völlig abgedunkelten Woh-
nung einschließen lassen. „Dabei
habe ich all diese Bilder gesehen
und im Hirn abgespeichert“, so
Neumann. Jetzt male er diese Bil-
der seit 25 Jahren. Selber fasziniert
war der Künstler bei einer Ausstel-
lung vor einigen Wochen. „Es wa-
ren Menschen dort, die eine Nah-
toderfahrung gemacht hatten“,
sagte Neumann. „Sie sagten, sie
hätten die selben Motive gesehen,
wie ich sie in meinen Bildern ge-
malt habe“, berichtete der Künst-
ler, der darüber selber erstaunt
war. Zum Ende der Präsentation
seiner Kunst stellte Neumann aber
klar: „Was ich und andere gesehen
haben, hat nichts mit Ihnen zu tun.
Sehen Sie in den Bildern bitte, was
Siesehen möchten.“ Unddas mach-
ten die Besucher seiner Ausstel-
lung auch. Begeistert blieben sie

lange vor den farbenfrohen Bildern
stehen und fragten Neumann nach
Detailsseiner Arbeit, von derer ger-
ne weiter erzählte.

Eröffnet wurde der kulturelle
Abend mit einem Konzert im Fest-
saaldes Ostseebades. DasDuo Bilo-
ba spielte dort mit der Cellistin Ildi-
ko Szabo Werke von Beethoven,
Mendelssohn-Bartholdy, Schu-
mann und Brahms. Beim Stück „...
und ab dafür...“ des jungen Kompo-
nisten Sven Daigger bauten die

Musiker den Pantomimen Sebasti-
anWeiß ein, derauch in Programm-
pausen für Unterhaltung sorgte. Er
sprang zwischen Bühne und Publi-
kum hin und her und würdigte die
Leistung der drei Musiker auf sei-
ne eigene stumme Weise. Das Auf-
taktkonzert des Abends bekam
zum Abschluss zum Teil stehenden
Applaus des Publikums. Stim-
mungsvoll wurde dann das spätere
Konzert der Lübecker Musik-
studenten Britta Just, Rafael Sousa

und Marco Canz, die den „Zauber
der Oboe“ in der Kirche erklingen
ließen. Mit Gedichten von Christi-
an Morgenstern, zitiert vom Schau-
spieler Martin Leßmann, und ei-
nem Lied endete die „Lange Nacht
der Kunst“ sehr erfolgreich.

Geiger Ihno Tjark Folkerts, der
Teile des Programms moderierte
war ganz begeistert vom Zuspruch.
„Es ist fulminant, wie viele Gäste
das Programm sehen möchten“,
sagte er am Abend.

Zusammen mit Tierschutzlehrerin Dr. Marion Balscheit (l.), ihrem Erzieher
Gunnar Kalisch (hinten) sowie der ehrenamtlichenTierheimleiterin Doreen
Kuhn (r.) machten einige Kinder mit den Hunden einen Spaziergang.
 FOTOS: DANIEL KOCH
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Großer Andrang bei der Nacht der Kunst
Etwa 80 Besucher kamen zur zweiten Auflage der Veranstaltung im Ostseebad Boltenhagen

Ferienausflug zu den Samtpfoten
Besuch bekam das Tierheim in Dorf Mecklenburg jetzt von Mädchen und Jungen aus einem Wismarer Hort

Theatervorstellung
im Gymnasium

Die Besucher schauten genau hin, um die tausenden Linien zu erkennen,
aus denen jedes Bild von Axel Neumann besteht. FOTOS: MALTE BEHNK

Das Duo Biloba gab mit der Cellistin Ildiko Szabo das Eröffnungskonzert
der Kunstnacht im Festsaal. Die Musiker ernteten großen Applaus.

Schauspieler Axel Neumann hat die Füllermalerei erfunden. Er mischt Farben, füllt sie in Tintenpatronen und zieht eine Linie nach der anderen.

ŒEs ist fulminant,
wie viele Gäste
das Programm
sehen möchten.
Wir mussten zum
Auftaktkonzert
zusätzlich Stühle
aufstellen. Bei der

ersten Langen Nacht der Kunst
war nicht so ein Andrang.•

Ihno Tjark Folkerts,
Geiger und Moderator des Abends

Keine Angst vor scharfen Krallen
hatten die Kinder des evangelischen
Kinderhauses der Kochschen
Stiftung Wismar bei ihrem Besuch.

Landfrauen
treffen sich wieder

Feuerwehr lädt
Förderer ein

Freie Plätze
im Yoga-Kurs

Kurs zur
Babymassage

Happytexx lädt
Neugierige ein
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Œ
Die Kinder sollen
lernen, dass Tiere
Lebewesen sind
und keine Dinge.

Dr. Marion Balscheit
Tierschutzlehrerin im

Tierheim Dorf Mecklenburg
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WO! DER RÜCKBLICK  WORMSER KULTURNACHT

Es war ein Wetter, dass wie gemacht war für die mittlerweile 11. Auflage der „Wormser Kulturnacht“. Nicht zu heiß, aber auch gewiss nicht 
zu kalt und vor allem trocken, trieb es rund 2.400 Menschen auf die Straßen, um sich dem bunten Treiben an 35 Veranstaltungsorten  
zu widmen. Eine Zahl, die es natürlich unmöglich macht, jedem Veranstaltungsort einen Besuch abzustatten, weswegen der WO! Schwer-
punkt auf dem Besuch diverser Konzerte lag. Umrahmt wurde die Tour von zwei Veranstaltungen, die Musik nur am Rande benötigten.

 EINE STADT SO BUNT WIE IHRE KULTUR IN DIESER NACHT 

08. Juli 2017  |  Wormser Innenstadt: 

�T�����&���ˆ�Ý�ë�Ö�ï�­�ë���R�ù�Ð�õ�ù�ë�×�—�¤�½�õ�W

Gleich zwei Konzerte präsentierte der Weinladen 
Valckenberg von Filippo Borgnolo. Absolut unge-
wöhnlich war der Au�ritt des Quintetts Gretchens 
Pudel, bei dem der Name ihrer CD, „Liedgutrecyling“, 
auch Programm ist. Deutsche Volkslieder, wie 

„Hänschen Klein“ oder „Ein Männlein steht im Walde“, 
tre�en hierbei auf versierte Jazz-Musiker, die den 
Stücken ein ganz besonderes Gewand verpassten. 
Das war zunächst durchaus gewöhnungsbedür�ig, 
gefiel aber durch das pointierte Spiel und die eigen-
willig originelle Interpretation dieser altbekannten 
Lieder. Etwas konventioneller ging es bei der Big-
Band Windkra� der Lucie-Kölsch-Musikschule zu. 
Unter der Leitung des bekannten Saxofonisten Gary 
Fuhrmann spielten die jungen Musiker im klassi-
schen Big-Band-Sound Evergreens wie „What a won-
derful world“ und sorgten für eine herrlich entspann-
te Atmosphäre an diesem Sommerabend. Während 
Gretchens Pudel im Innenhof des Weinladens in ihre 
musikalische Welt einluden, ö�nete Borgnolo für die 
Musik von Windkra� den sogenannten Glaskopf, ei-
nen Hinterhof des Traditionsweingutes. 

Rau und dennoch empfindsam gestaltete sich der 
Soundtrack des Worms-Kölners „Bankert“, na-
mens Dirk Beiersdörfer, der an diesem Abend im 
Hamburger Tor auf seinen bewährten Kollegen, 

„Kafruse“, verzichten musste. Gleichzeitig lud der 
neugegründete Nachbarscha�sverein, der die ehe-
malige Kneipe als Tre�punkt nutzen möchte, zu 
einem Nachbarscha�spicknick ein. Ganz in diesem 
Sinne dieses bürgerlichen Nebeneinanders fand 
Bankert Beiersdörfer schnell musikalische Unter-

stützung in dem Anwohner Norbert Köhler, der 
mit seinem Cajon für die nötige rhythmische Un-
terstützung sorgte. 

O�en für die Geschichte Deutschlands präsentier-
te sich das Wormser Rathaus, in dessen Innenhof 
der bekannte Liedermacher und ehemalige DDR-
Dissident Stephan Krawczyk mit seinem Luther-
programm „erdverbunden“ Musik zum Mitdenken 
spielte. Religiös nicht unbedingt, aber auch mit 
inhaltlicher Tiefe ausgestattet ist die Musik von Neil 
Young. Der hatte zwar keine Zeit, auf der Kultur-
nacht zu spielen, für Abhilfe sorgte indes die Band 
Loners United go Neil Young, die es scha�te, in 
einer bestens gefüllten Ralfs Tanzgalerie, die Musik 
des verschrobenen Amerikaners stilecht zu präsen-
tieren. Den musikalischen Rahmen für diese Nacht 
stellte die Samba-Trommelgruppe Lundi, die mit 
ihrem perkussiven Sound ein Stück Brasilien durch 
die Fußgängerzone trug.

Bevor die Musiktour an diesem Abend begann, 
startete der Kulturnacht-Abend in der Wormser 
Kinowelt, wo Geschä�sführer Patrick Mais zu 
einem ausgesuchten Kurzfilmprogramm  lud. 
Dieser Einladung folgten bereitwillig zahlreiche 
Filminteressierte, sodass lediglich die ersten 
beiden Reihen frei blieben. Der halbstündige 
Filmcocktail beeindruckte mit einer virtuosen 
Auswahl, die einmal urkomisch, dann wieder tief-
traurig war. 

Eine ganz besondere Vernissage zu der Ausstel-
lung „The Sense of Beauty“  gab es im Wormser 
Mozartsaal mit den Bildern des Schauspielers 
und Füllfedermalers Axel Neumann zu bestau-
nen. Neumann ist mit seinen Füllergemälden ein 
echter Pionier. Beeindruckend mit entsprechen-
der Lichtinszenierung in Szene gesetzt, begeis-
terten die ausdrucksstarken, zum Teil großflächi-
gen Gemälde mit ihrer überbordenden Fantasie 
und ihrem intensiven Farbenspiel. Wer nicht da 
war, hat echt was versäumt. 

FAZIT: Natürlich ist das nur ein kleiner Ausschnitt aus 
dem tollen Programm der Wormser Kulturnacht, die ein-
mal mehr zeigte, dass Worms eine lebendige Stadt ist, 
die viel zu bieten hat. Neben den erwähnten Konzerten 
gab es noch Lesungen, Kirchenführungen (inklusive 
Turmbesteigungen), eine 201-jährige Geburtstagsfeier 
(ja, Rheinhessen ist schon wieder ein Jahr älter), Ausstel-
lungen und noch mehr zum Hören und Sehen. 

Text: Dennis Dirigo  |  Foto: Andreas Stumpf

Gretchens Pudel im Weinladen Valckenberg

Loners United go Neil Young

„The Sense of Beauty“ von Axel Neumann im Wormser Mozartsaal
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Axel Neumann gelingt Neues. Er malt 
mit einem Patronenfüller und Acryl-
farbe. Das ist ungewöhnlich. Sehr 
wahrscheinlich ist er sogar der Ein-
zige, der so malt.

Entführung zur Fantasie
Füllermalerei von Axel Neumann

Viele kennen Axel Neumann als Schauspieler aus Film und TV.  
Vom 8. bis 29. Juli stellt er sich in Worms als bildenden Künstler vor. Mit einem  

neoromantischen Kunsterlebnis der besonderen Art. In „THE SENSE OF BEAUTY.  
Farbe, Form, Licht – Magie“ stellt er seine Füllergemälde vor. Mit Licht,  

Musik und einer Computeranimation in Szene gesetzt.

Alles begann vor 25 Jahren. Als sich 
der noch junge Theaterschauspieler 
Neumann drei Wochen lang in seiner 
abgedunkelten Wohnung einschlie-
ßen ließ. In der Stille und Dunkelheit 

wurden Bilder in seinem Inneren 
sichtbar, in ungeheurer Menge und 
Vielfalt. „Damals habe ich gelernt, mir 
selber zuzuhören,“ sagt der Künstler 
heute. „Man hat in seinem Inneren 
keine Augen und keine Ohren. Den-
noch kann man sich von innen hören 
und sehen. Als ich das begriff, sind 
extrem viele Bilder in mir aufgetaucht. 
Ich habe mir so viele wie möglich 
eingeprägt und bis heute mache ich 
nichts anderes, als diese Bilder aus 
meinem Gedächtnis abzumalen. Und 
ich bin noch lange nicht fertig damit.“

Es war aber gar nicht so einfach, die 
besondere, dreidimensionale Ästhetik 
dieser Bilder zu malen. Noch nie zuvor 
hatte er Vergleichbares gesehen. Er 
probierte alle ihm damals bekannten 
Techniken durch. Ohne Erfolg. Beim 
zufälligen Schreiben mit dem Füller 
fragte er sich, warum ein so fein ent-
wickeltes Werkzeug nicht auch zum 
Malen verwendet wird. Eigentlich 
müsste es das perfekte Instrument 
für Farbübergänge sein. Diese sind 
schließlich ein markanter Teil dieser 
Ästhetik. Und so kam er der Lösung 
auf die Spur.

Es dauerte zwei Jahre, bis er seine 
spezielle Füllermaltechnik entwickelt 
hatte. Ohne Vorzeichnung und Kor-
rekturmöglichkeit reiht er zahllose 
feine Striche, keiner größer als 1 bis 
2 mm, nach einem eigenen System 
aneinander. Füllergemälde sind Prä-
zisionswerke. Sie sind bis ins Detail 
sorgsam ausgearbeitet. Es dauert 
Monate, teilweise Jahre, bis ein Groß-
format fertig ist. Der Künstler selbst 
beschreibt die Füllermalerei als me-
ditatives Ritual. Er malt täglich bis zu 
14 bis 18 Stunden am Stück. 

Obwohl die Pigmente der Acrylfarbe 
den emp�ndlichen Tintenleiter eigent-
lich verstopfen sollten, gelingt Neu-Füllergemälde (im Original 100 x 70 cm). Acrylfarbe mit Patronenfüller auf Karton
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mann ein regelmäßiger, groß�ächi-
ger Farbauftrag. Wie er diese Hürde 
genau gemeistert hat, behält er noch 
für sich. Nur so viel: Er präpariert 
seine Farbe selbst und im Umgang 
mit dem Füller ist penible Sauberkeit 
angesagt.

Seit 1996 stellt er seine Füllergemälde 
aus. Präsentationen in Singen, Leip-
zig, Innsbruck, Berlin, Luzern, Zürich, 
London und nun in Worms (8. bis 29. 
Juli 2017, Das WORMSER, Rathen-
austr. 11).

DER MALER: Herr Neumann, was 
bedeuten Ihnen eigentlich Farben? 

Axel Neumann:  Sie sind das Zen-
trum meiner Arbeit. Farben lösen bei 
fast jedem Menschen Gefühle aus, 
genauso wie Musik. Mit dem Füller 
kann ich Farben sehr fein mischen. 
Einmal in der Patrone und dann noch 
einmal im Tintenleiter. So stehen mir 
für meine Arbeit sehr viele einzelne 
Farbtöne zur Verfügung. Farben sind 
für mich reine Magie! Aber Farben 
brauchen Licht, um zu wirken. Darum 
ist das Licht in meinen Ausstellungen 
sehr wichtig. Die Motive sollen haut-
nah wirken können. Das Licht bringt 
die Farben zum Leuchten und die 
dritte Dimension meiner Motive öff-
net sich. Ich möchte nicht nur Farb-
�ächen und Farbverläufe zeigen, ich 
möchte komplette Welten erschaffen, 
in die der Betrachter abtauchen kann. 

DER MALER: Sie sind Autodidakt?

Neumann: Ja. Ich habe mir die Frage 
nie gestellt, auf eine Kunstschule zu 
gehen. „Künstler sein“ kann man nicht 
lernen. Sicher, Schulen können das 
Handwerk vermitteln, Maltechniken, 
Kunstgeschichte, Ästhetik, all diese 
Themen. Aber das, was aus Hand-
werk schließlich Kunst macht – der 
Geist des Werkes –, das lerne ich auf 
keiner Schule. Das trage ich entweder 
in mir oder ich bin kein Künstler.

DER MALER: Ihre Füllergemälde sind 
akribisch gearbeitet, welchen Stellen-
wert nimmt das Handwerk in Ihrem 
Beruf ein?

Neumann:  Einen sehr hohen. Hand-
werk ist für mich als Künstler eine 
unverzichtbare Voraussetzung. Allein 
schon die Zuwendung im Moment 
der Arbeit ist wichtig. Der Betrach-
ter merkt den Unterschied sofort. 
Ich musste mir das Handwerk der 
Füllermalerei selber beibringen. Also 
konnte ich nur durch Erfahrung ler-
nen. Dieser Weg ist zwar spannend, 
hat aber seine eigenen Tücken. Ganz 
am Anfang ist mir ein Granatenfehler 
unterlaufen. Da hatte ich noch bunte 

Axel Neumann (Foto: Max Helbig)

lichkeiten. Diese möchte ich dem  
Betrachter bewusstmachen. Wir ver-
fügen zum Beispiel über die Fähigkeit, 
Wirklichkeit zu simulieren, die es noch 
gar nicht gibt. Wir können uns die Fol-
gen unsere Taten vorstellen. Vielleicht 
unterscheidet uns genau das vom 
Tier? Das Menschsein zwingt zur Ver-
antwortung.

Für mich ist Malerei Innenschau. 
Meine Motive sind Vorlagen für den 
Betrachter, dass er sich seine eigene 
Fantasiewelt aufbauen kann. Beim 
Hören von Musik gilt das direkte 
Emp�nden als normal. Das geht auch 
mit Farben. Das hoffe ich, mit meiner 
Ausstellung zeigen zu können. Darum 
gestalte ich sie anders als üblich. Ich 
arbeite gerne mit Musik und Licht. 
Und ich zeige eine 10-minütige Com-
puteranimation, in der ich die drei 
Medien neu verbinde. Ich hoffe, dass 
ich Malerei damit auch für weniger 
geübte Zuschauer zum Erlebnis ma-
chen kann. Ich möchte Kunst für alle 
machen.

DER MALER: Herr Neumann, besten 
Dank für das Gespräch. �

www.axelneumann.com

Tinte im Füller. Nach etwa zwei Jah-
ren habe ich gemerkt, dass meine 
Bilder langsam verblassten. Das war 
ein Schock. Danach habe ich meine 
Farben sorgfältiger ausgewählt. Mitt-
lerweile arbeite ich mit hochwertigen 
Pigmenten. 

DER MALER: Was möchten Sie mit 
Ihrer Arbeit erreichen?

Neumann:  Ich möchte zum Fühlen 
anregen. Für mich ist Kunst rational 
nicht greifbar, nur emotional. Der 
Mensch hat großartige innere Mög-

Acylfarbe mit Patronenfüller auf Karton (im Original 50 x 35 cm)
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Axel Neumann stellt vom 8. bis 29. 
Juli seine einzigartigen Füller-Ge -
mälde im Mozartsaal aus.
 Foto: Max Helbig

VON VERA BEIERSDÖRFER | Ohne Vor-
zeichnung, in akribischer Geduld, 
reiht der Füllermaler Axel Neu-
mann zahllose Striche nach ei-
nem eigenen System aneinander, 
keiner größer als 1-2 mm. Es sind 
Bilder mit fantastischen Formen 
und leuchtenden Farben, die an 
�T�`�Z�[�P�Z�J�O�L�����Å�V�Y�H�S�L���.�L�I�P�S�K�L���H�\�Z���K�L�Y��
Natur erinnern. Während der Kul-
turnacht am 8. Juli ist der Berli-
ner Künstler mit einer Live-Perfor-
mance um 20.15 Uhr, 21.15 Uhr, 
22.15 Uhr, 23.15 Uhr und 0.15 Uhr 
im Mozartsaal zu Gast. Der Eintritt 
ist nur mit Kulturnachtbändchen 
möglich. Der NK hat im Vorfeld zu 
seiner neo-romantischen Ausstel-
lung mit Axel Neumann über sei-
ne Kunst gesprochen.

 
NK: Herr Neumann, schaut 

man sich in Museen und Galeri-
en um, kann man unzählige Wer -
ke der verschiedensten Epochen 
und Kunstschaffenden bestau -
nen. Jedoch weisen die meis -
ten eine augenscheinliche Ge -
meinsamkeit auf, sie wurden mit 
dem Pinsel erschaffen. Wieso ha -
ben Sie sich gegen die „klassi-
sche“ Variante des Malens ent-
schieden?

A.N.: Ganz einfach, weil ich 
gerne Dinge mache, die andere 
nicht können und auch der Mei-
nung bin, dass andere das Ma-
len mit dem Pinsel viel besser be-
herrschen als ich das tue. Zu-
dem konnte ich mit dem Pinsel 
gar nicht abbilden, was auf mei-
nen Bildern zu sehen ist. Meine 
Motive können nur mit dem Fül-
ler entstehen.

 
NK: So einfach, wie es sich an -

hört, ist es aber nicht. Man kann 
nicht etwa einen beliebigen Fül -
ler mal eben mit der Acrylfarbe 

aus dem Baumarkt befüllen und 
loslegen?

A.N: Nein! Das können Sie ja 
gerne mal ausprobieren, da wird 
sich nichts tun. Die Kombinati -
on ist technisch widersinnig. Ei-
gentlich müssten die Pigmente 
den Tintenleiter verstopfen. Die 
Farbe, die ich verwende, habe 
ich selbst aufbereitet. Auch der 
Füller muss einwandfrei sein, ein 
Klecks auf dem Bild und die Ar-
beit wäre ruiniert. 

 
NK: Wieso Füllermalerei? Wie 

kam es ursprünglich dazu, dass 
Sie Bilder mit dem Füller auf Kar -
ton malten?

A.N.: Vor 25 Jahren hatte ich im 
Vorfeld zu meinen dreiwöchigen 
Theaterferien geplant, die spiel-
freie Zeit zu nutzen, um meinen 
Horizont mittels einer Extremsitu-
ation zu erweitern. Als Schauspie-
ler bin ich gern das, was ich den 
Menschen vorgebe zu sein. Ich 
verschmelze mit meinen Rollen. 
Ich bin überzeugt, dass jeder von 
uns ein ungeheures Universum an 
Charakteren in sich trägt und mei -
ne Aufgabe als Menschendarstel-
ler ist es, den für den Film oder 
das Stück benötigten Charakter 
aus mir herauszuholen. Ich könnte 
nie ad hoc losspielen, ich brauche 
immer Zeit zur Vorbereitung. Die 
Ferien wollte ich daher nutzen, um 
meine eigene innere Stimme wie-
der stärker wahrzunehmen. Hier-
für isolierte ich mich in meiner ab-
gedunkelten Einzimmer-Wohnung 
komplett von der Außenwelt. Die 
so genannte sensorische Depri-
vation ist der Entzug von äuße-
ren Reizen und wird bei neuro-
logischen und psychologischen 
Experimenten oder eben zur Be-
wusstseinserweiterung eingesetzt. 
Der Geist muss sich dabei ganz 

„Die Motive wollten zu Papier 
gebracht werden“
Füllermaler Axel Neumann erö�net Ausstellung 
während der Kulturnacht / NK im Gespräch

auf sich selbst konzentrieren. 
 
NK: Und während dieser Iso-

lation haben Sie entschieden, 
es mal als Maler zu versuchen?

A.N: Irgendwann habe ich an-
gefangen, Bilder in mir drin zu se-
hen – in ungeheurer Menge und 
Vielfalt. Dabei wurde mir auch 
bewusst, dass ich Farben hören 
kann. Das ist vielleicht ein biss-
chen schwer zu erklären, aber 
in totaler Dunkelheit war es tat -
sächlich so, als sehe ich Musik 
oder höre Farben, die Sinngren-
zen sind einfach miteinander ver-
schmolzen.

NK: Also könnte man sagen, 
Ihre Bilder sind Symphonien der 
Töne, die Sie während ihrer Iso -
lation gesehen haben.

A.N.: Ganz genau! Mir war so-
fort klar, dass diese Bilder auch 
wieder aus meinem Kopf heraus 
müssen. Ich wollte diese wun -
derschönen Formkreationen gern 
mit anderen teilen. Zunächst war 
das aber sehr experimentell, ich 
wusste nicht sofort, wie ich die 
imposante Farbpracht auf Papier 
bzw. Karton bringen sollte, bis 
ich meine spezielle Füllertechnik 
entwickelt hatte. Übrigens haben 
schon die alten Griechen Isolati-
on in der Dunkelheit genutzt, um 
innere Bilder herbeizurufen. Aber 
das wusste ich damals noch nicht. 
Frau Prof. Yulia Ustinova von der 
Ben-Gurion Universität des Ne-
gev in Israel ist Expertin für be-
wusstseinsverändernde Prakti-
ken in der Antike und wir stehen 
im Austausch miteinander. Sie 
sieht in meiner Kunst die Rich-
tung ihrer Forschungen bestä-
tigt und unterstützt unsere Aus -
stellung mit einem faszinierenden 
Textbeitrag. Er ist in unserem Pro-
grammheft abgedruckt. Ich hät-
te mir nie träumen lassen, dass 
man meine Kunst auch aus die-
sem, man könnte fast sagen, zeit-
losen Winkel aus betrachten kann.

 
NK: Denken Sie, Ihre Bilder er -

zielen die selbe Wirkung auf an -
dere, wie auf Sie selbst?

A.N.: Nein, und das ist auch 
keinesfalls gewollt. Ich bezeich-
ne meine Füllermalerei auch als 
„gnostische Kunst“. Meine Bilder 
tragen nur selten einen Namen. 
Ich will niemandem vorschreiben, 
was er darin zu sehen hat. Jeder 
Betrachter darf sich treiben las -
sen und in meinen Motiven das 
sehen, was sie in seiner persön-
lichen Phantasie hervorrufen.

 
NK: Was wünschen Sie sich für 

Ihre Ausstellung in Worms
A.N.: Ich wünsche mir ein brei-

tes Publikum. Kunst soll für alle 
zugänglich sein. Ich glaube nicht, 
dass man Kunstverständiger sein 
muss, um Malerei auf sich wir-
ken zu lassen. Im Gegenteil, viel-
leicht genießen unvoreingenom-
mene Betrachter sogar ein grö-
ßeres Kunsterlebnis.

Lesen Sie das ausführliche 
Interview auf unserer Homepage 
www.nibelungen-kurier.de

Kulturnacht
Eintauchen in ein buntes Kul-

turprogramm voller Musik, Aus -
stellungen, Führungen, Theater 
und vielem mehr – dieses Ange-
bot können die Besucher der 11. 
Wormser Kulturnacht am 8. Juli 
wieder auskosten. Tickets sind 
für neun Euro u.a. beim Nibelun-
gen Kurier, Prinz-Carl-Anlage 20, 
67547 Worms, sowie bei allen be-
kannten Ticket Regional-Vorver-
kaufsstellen oder unter www.kul -
turnacht.worms.de erhältlich. Die 
Karten kosten zwölf Euro an den 
Abendkassen.

KULTURNACHT AM 8. JULI
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Axel Neumann ist vielen als Schauspieler bekannt, aber er ist auch 
Maler. Das Handwerkszeug für seine Füllergemälde hat er sich selbst 
beigebracht.  Foto: photoagenten/Alessandro Balzarin

Musikalische Überraschung
SWR-SENDUNG Sender sucht Menschen, die Chorauftritt für Freunde organisieren

WORMS (red). Die SWR-Sen-
dung „Bach – Auch Du kannst 
singen!“ sucht Menschen für 
eine Überraschungsaktion. 
Gesucht werden Menschen, 
die ihren Verwandten, Freun-
den oder Lieben eine Riesen-
freude machen wollen. Und 
zwar eine besondere musikali-
sche Überraschung. Zusam-
men mit dem professionellen 
Chorcoach Patrick Bach soll 
ein Chorauftritt für einen lie-
ben Menschen organisiert 
werden.  

Der Opa feiert seinen 90. Ge-
burtstag im großen Familien-
kreis? Kinder oder Freunde fei-
ern Hochzeit, die Eltern viel-
leicht die goldene Hochzeit? 

Ein Freund von ihnen ist im-
mer hilfsbereit und engagiert 
sich, um anderen zu helfen? 
Die Vorbereitungen und die 
Überraschung werden von 
einem professionellen Kame-
rateam unter der Regie von Ju-
ri Tetzlaff begleitet und im 
Rahmen der Sendung „Bach – 
Auch Du kannst singen!“ im 
SWR-Fernsehen ausgestrahlt.  

Eine Vorbereitung 
ist notwendig  

Damit die Überraschung 
auch gelingt, ist Vorbereitung 
notwendig. Der Chorauftritt 
kann idealerweise im Zeit-
raum vom 2. bis 6. August 

vorbereitet und aufgeführt 
werden. Dann wird eine Folge 
der Bach-Sendung in der Pfalz 
und umliegenden Städten pro-
duziert.  

Im Chorformat „Bach – Auch 
Du kannst singen!“ geht es mit 
Patrick Bach um einen jungen 
Chorleiter, der Menschen zum 
Singen bringen und damit 
Grenzen überwinden will.  

Das alles beherrschende The-
ma ist die verbindende Kraft 
der Musik. Chorcoach Bach 
stellt in den verschiedenen 
Folgen der Doku-Reihe aus 
unterschiedlichsten Menschen 
einen Chor zusammen und or-
ganisiert ein Abschlusskon-
zert. Bisher vereinte Bach in 

einer Klinik, in einem Multi-
Kulti-Stadtviertel oder in 
einem Zoo unterschiedliche 
Stimmen zu einem Chor. Und 
nun könnte es möglicherweise 
ein Familienchor werden. Wer 
weiß, wer alles singen kann.

Lesungen bei 
den „Nibelungen 

to go“
WORMS (red). Auch in diesem 

Jahr gibt es wieder die „Nibe-
lungen  to go“: Wormser Per-
sönlichkeiten und Bürger tra-
gen am 4. August von 11 bis 15 
Uhr bei  Lesungen die Nibelun-
gengeschichte im öffentlichen 
Raum vor. In diesem Jahr gibt 
es den Beginn der Geschichte 
mit Kriemhilds Falkentraum 
und dem Eintreffen von Sieg-
fried am Wormser Hof zu hö-
ren. Ein einzelner Part wird 
nicht länger als zwölf Minuten 
dauern.  

Die Abfolge, die Orte und ein-
zelnen Zeiten der Lesungen 
werden auf www.nibelungen-
festspiele.de  bekannt gegeben. 
Der Eintritt ist frei frei.

„Ich möchte  
zum Fühlen 

anregen“
AUSSTELLUNG Schauspieler Axel Neumann 

zeigt seine Füllergemälde im „Wormser“

WORMS. Viele kennen Axel 
Neumann als Schauspieler, etwa 
aus dem Film „7 Zwerge – Der 
Wald ist nicht genug“. Noch bis 
zum 29. Juli stellt er sich im 
„Wormser“ als bildender Künst-
ler vor. In seiner multimedialen 
Ausstellung „The Sense of Beau-
ty. Farbe, Form, Licht – Magie“ 
stellt er Füllergemälde vor.   

Herr Neumann, was bedeuten Ih-
nen Farben?  

Sie sind das Zentrum meiner 
Arbeit. Farben lösen bei fast je-
dem Menschen Gefühle aus, ge-
nauso wie Musik. Farben sind für 
mich reine Magie: Aber Farben 
brauchen Licht, um zu wirken. 
Darum ist das Licht in meinen 
Ausstellungen sehr wichtig. Die 
Motive sollen hautnah wirken 
können. Das Licht bringt die Far-

ben zum Leuchten und die dritte 
Dimension meiner Motive öffnet 
sich. Ich möchte nicht nur Farb-
flächen und Farbverläufe zeigen, 
ich möchte komplette Welten er-
schaffen, in die der Betrachter 
abtauchen kann.  

Sie sind Autodidakt? 
Ja. Ich habe mir die Frage nie 

gestellt, auf eine Kunstschule zu 
gehen. „Künstler sein“ kann man 
nicht lernen. Sicher, Schulen 
können das Handwerk vermit-
teln, Maltechniken, Kunstge-
schichte, Ästhetik, all diese The-
men. Aber das, was aus Hand-
werk schließlich Kunst macht – 
der Geist des Werkes –, das lerne 
ich auf keiner Schule. Das trage 
ich entweder in mir oder ich bin 
kein Künstler. 

Ihre Füllergemälde sind außerge-
wöhnlich sorgsam gearbeitet, wel-

chen Stellenwert nimmt das Hand-
werk in ihrem Beruf ein? 

Einen sehr hohen. Handwerk 
ist für mich als Künstler eine un-
verzichtbare Voraussetzung. Al-
lein schon die Zuwendung im 
Moment der Arbeit ist wichtig. 
Der Betrachter merkt den Unter-
schied sofort. Ich musste mir das 
Handwerk der Füllermalerei sel-
ber beibringen. Also konnte ich 
nur durch Erfahrung lernen. Die-
ser Weg ist zwar spannend, hat 
aber seine eigenen Tücken.  

Ganz am Anfang ist mir ein 
Granatenfehler unterlaufen. Da 
hatte ich noch bunte Tinte im 
Füller. Nach etwa zwei Jahren 
habe ich gemerkt, dass meine 
Bilder langsam verblassten. Das 
war ein Schock. Danach habe ich 
meine Farben sorgfältiger ausge-
wählt. Mittlerweile arbeite ich 
mit hochwertigen Pigmenten.  

Was möchten Sie mit Ihrer Arbeit 
erreichen? 

Ich möchte zum Fühlen anre-
gen. Für mich ist Kunst rational 
nicht greifbar, nur emotional. Der 
Mensch hat großartige innere 
Möglichkeiten. Diese möchte ich 
dem Betrachter bewusst machen. 
Wir verfügen zum Beispiel über 
die Fähigkeit, Wirklichkeit zu si-
mulieren, die es noch gar nicht 
gibt. Wir können uns die Folgen 
unserer Taten vorstellen. Viel-
leicht unterscheidet uns genau 
das vom Tier? Das Menschsein 
zwingt zur Verantwortung.  

Was können Besucher mitnehmen? 
Für mich ist Malerei Innen-

schau. Meine Motive sind Vorla-
gen für den Betrachter, dass er 
sich seine eigene Fantasiewelt 
aufbauen kann. Beim Hören von 
Musik gilt das direkte Empfinden 
als normal. Das geht auch mit 
Farben. Das hoffe ich, mit meiner 
Ausstellung zeigen zu können. 
Darum gestalte ich sie anders als 
üblich. Ich arbeite gerne mit Mu-
sik und Licht. An der Finissage 
am 29. Juli zeige ich zusätzlich 
eine zehnminütige Computerani-
mation, in der ich Malerei, Musik 
und Licht neu verbinde. Ich hof-
fe, dass ich Malerei damit auch 
für weniger geübte Zuschauer 
zum Erlebnis machen kann. Ich 
möchte Kunst für alle machen. 

Das Interview führte 
Beate Nash.

.  „The Sense of Beauty“ im 
Mozartsaal des „Wormsers“, 
Rathenaustraße 11, Montag bis 
Freitag 10 bis 18 Uhr, Samstag 
10 bis 12 Uhr. Der Künstler ist 
durchgehend persönlich an-
wesend.  

.  Finissage am 29. Juli mit 
Künstlerperformance um 20 Uhr.

SCHAU

INTERVIEW

.   Wer Interesse hat an der musi-
kalischen Überraschung, kann 
sich melden bei Martha Swier-
kot von der Produktionsfirma 
kurhaus production/Film & Me-
dien GmbH in Baden-Baden 
unter der Telefonnummer 07221-
3 02 19 06 oder per E-Mail an die 
Adresse singen@kurhausfilm.de.

KONTAKT




